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( BCWESICH, Was das gemeinsame und Andreas Permien: Protestantismus UN. Wıe-
„bleibende Vermächtnis der Widerstands- derbewaffnung OT DIie Kritik In
kämpfer den nationalsozialisti- der Evangelischen Kirche 1Im Rheinland
schen Unrechtsstaat (ebd.) ausmachte und der Evangelischen Kirche VO  -
un begründete. Diese „über Zeıit un!: (Iıt WestfTfalen Adenauers lederDe-
hinausweisende Feststellung“ (VI) die walinungspolitik WwWel reglionale Fall-
sich dezidiert alle relativierenden tudien Schriftenreihe des ereıns
Historisierungen SperTT, indem S1€E das Ge- Tür Rheinische Kirchengeschichte 12)
schehene miıt einem es Dblofls FPaktische Köln (Rheinland-Verlag GmbH 1994,
transzendierenden un In diesem Sinne 1 229 S LA geb., ISBN 8797 7
transzendenten Geltungsanspruch VCI- E PE
sieht, hat Mehlhausen In einem aulßeror-
dentlich gehaltvollen Schlußbeitrag Adenauers Politik der Westintegration
243-2753: Zeugnis un Erbe Vom 1lder- der Jungen Bundesrepublik VWOZU deren
stand lernen) anhand der ebenso eiıgen- militärische Bewalinung gehörte hat die
tüumlichen WI1E auifschlulfßreichen ezep- Zeıtgenossen In einem heute kaum mehr
tionsgeschichte der Widerstandsthematik vorstellbaren Malflise auifgewühlt Denn Del
nach 1945 erhärten gesucht Er macht
dabei In höchst instruktiver Weise NIC.

diesem ema der „Wiederbewalinung“
INg e3; über das anstölßige Problem hin-

11U[LI aut die tieien Gräben zwischen der OT- dQus, die rage, nach welchem politi-
fentlichen Erinnerungskultur 1Im Westen schen, geilstigen un wahrhaftig uch
un 1 sten auimerksam, sondern uch geistlichen Oonzept Deutschlands 71
auf den S sehr divergierenden un VO  i kunfift gestalten se1l Insofern handelte
widerstreitenden gesellschaftspolitischen sich bei den Auseinandersetzungen
Interessen bestimmten Umgang mıiıt dem die Wiederbewalfinung uch die nNach-
Erbe des Juli 1944 der Bundesrepu- geholte Diskussion über die Möglichkeit
blik MIr dergleichen Konftflikte habe, DZW. Unmöglichkeit, die rTeNzen DbZw. die
ehlhausen, die Rezeption des es der Notwendigkeit der ründung eines wWesti-
Widerstandsbewegung jel VO  e ihrem deutschen Teilstaates. An diesem Rıngen
Aufklärungspotential eingebülst. Dem nahmen verständlicherweise alle gesell-
könne 11U durch die Einsicht egegnet schalitlichen un politischen Organisatio-
werden, dafs nicht diese oderjene aulße- TEn  e teil, VO  - den Parteien un! erbanden
IC  = otiıve Sa welche die Zeugen des über die Gewerkschaiften bis hin den
Widerstands In ihrer kompromilslosen ırchen Fur den Protestantismus lagen
Ablehnung und 1n ihrem DIs ZU Tode RC die TODIemME dus kirc  ıchen un kir-
ührten amp. die nationalsozlali- chenpolitischen, natlonalen, mentalen
tische Unrechtsherrschaft verbundene und nicht zuletzt emotilonalen Gründen
ben, sondern die gemeinsame GewIlissens- bekanntlich besonders schwierig, weil die
gewilsheit, dals die Würde des Menschen enrhner der Menschen 1mM anderen deut-
un! seline Rechte Zu achten un: schen aa ZU[Lr selben evangelischen Kir-
Milsachtung un schändliche Verletzung che gehörte Was die Siıtuation weiterhin
ggf Einsatz des eigenen Lebens komplizierte, WAar die 1Im Kirchenkamp
verteidigen sSind. Mehlhausen zieht dar- gewachsene und In der Nachkriegszeit
aus den Schluls „Dals 190028  — 1M Blick auf die Tre: entfaltete Überzeugung, der Bevöl-
Widerstandsgruppen den National- kerung N1C 1U religiöse un: sittliche
sOzlalismus iImmer wieder gemeınnt Häat Weisung geben können un MUS-
Parte1l für ine VO  e ihnen ergreifen 5SCIl, sondern uch sozlale un politische
mussen Was dann notwendigerweise Oriıentierungen die freilich nicht alle In
Kritik anderen Grupplerungen bedeu- 1eselbe ichtung zielten! Die Folge
tet un deren Ausgrenzung ZUT olge ha- D  - leidenschaftliche, erbitterte Innerpro-
ben kann WarT e1INn Fehler, der nicht WI1e - testantische Auseinandersetzungen, bei
derholt werden dart. Denn durch solche denen die Stelle VO  - Differenzierungen
Einseitigkeit wird das verbindende Zeug- bald die Polarisierung tratlt und die deshalb
N1Ss verdec. das die Frauen un Maänner vergiftend wirkten, weil jede e1te dus$s
hinterlielsen, die ın einer Grenzsituation tieister religiöser Überzeugung OC Dıe
1ne 1Ur VO  e} ihnen selbst Verantiwor- Auswirkungen dieser rücksichtslosen
en sittliche Entscheidung reifen woll- Kämpfte sind 1mM deutschen Protestantis-
ten.  s 272)

München
I11US bis aut den eutigen Tag mıiıt Häanden

Gunther Wenz greifen Dıe Chance WI1eEe uch die Not-
wendigkeit der historischen un: spezie.
der kirchengeschichtlichen Forschung be-
STeE deshalb darin, diese Zusammenhän-
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B möglichst eNutsam aufzudecken, die kein ditferenzilerteres Bild entstanden
Argumente vorsichtig gegeneinander ab- ware, belegt7 die verzerrie Darstellung

VOoO  H ermann Ehlers 82-854 9496zuwagen un VOTL em die jeweiligen In-
tentionen erTHNecHCNH.; amı die alten 197 [.) obwohl das instruktive Buch VO  -

Schützengräben verlassen werden kön- Andreas Meiler (Hermann Ehlers, Bonn
LE Leider ist gerade das N1IC das Ziel der 1991 genannt wird.
vorliegenden Arbeit An dieser Stelle TI die ideologische Fı-

xlerung des Autors vollends zulage. Er 1StS1e glieder' sich In die zwel 1mM tel DEr
nannten „Fallstudien denen einleitend Was natürlich se1in Recht 1st eın ent-
eın Überblick über Heinemanns Posıiıtion schliedener Gegner der westdeutschen
un Weg vorangestellt 1st 1—-19) ferner Wiederbewalfinung. ber begründet
eın Abrils ber die „politische Haltung der diese Posıtiıon keiner Stelle un! mıiıt kel-

11C Argument, weder historisch nochEKD“* 1n den Jahren 1945 bis K055 20-61
SOWIle en Abrilß ZWeltanschauung Kon- theologisch. Andere Auffassungen werden
rad Adenauers 62-—74) Dıe beiden „Fall- urchweg abgewilesen un regelrecht al
studien“ sind nach demselben uster aufl- geurteilt. Das Mühen theologische Un-
gebaut: nach der Behandlung VO  5 ulße- terscheidungen heilst „Bedenklichkeits-

kraämerel“ (86) der „verschwommenerTLUNSCIL die Wiederbewaffinung auf
der ene VO  - Gemeinden geschieht das- Formelkompromils“ (4193394 Das Wort der
selbe aul der jeweils höheren ene, Iso EKD-Synode VO  5 Espelkamp 195 >) wird
der Kreils- SOWI1E der Landessynode, danach als „ein okumen für die neu-lutherisch-
folgen die Behandlung der Einstellung der autorıtare Mystifizlierung der Obrigkeit“
Kirchenleitung ZU ema, die Haltung abgetan (60)! Folgerichtig wimmelt In
der Kirchlichen Bruderschafiften SOWI1E die diesem Buch 11ULI VO  — Klischees DIie
entsprechenden Beziehungen den Par- Adenauerzeıt War Restauration
telen. Dabei bleibt durchweg bel der ZuU- HO: natürlich wollte der Kanzler eın ka-
sammenstellung verschiedener Außerun- tholisches „Rumpf{fdeutschland“ (7) Die

Lutheraner heißen selbstverständlichSCH, die allerdings ummnso posıtıver
s1ewerden, Je kompromißloser Ss1€e sich „kKonservatıv“, „obrigkeits-

die Wiederbewallnung wenden. Insofern Iromm“ (60  — „politisch passıv“ 3 E
schneidet Prases Wilm gul ab; radikale Au- zeigten ine „typische Persönlichkeitsspal-

tung (43) und werden schließlich alsBerungen VO  - ihm WI1e 1wa die Behaup-
„Kollaborateure wWI1e 1ım besetzten Frank-L[UNg, „die en -Jler wuürden das Führer-

KOTDS der deutschen Armee bilden“ reich denunzlert 33  — Genau selbstver-
(162) werden hne erkennbare Dıstanz ständlich umgekehrt alles 1C auf die
ıtiert Der zurückhaltendere Prases eld Reformierten, VO  - Calvın bis Karl Barth

Und WEeI diesen Unterschied Luther un!dagegen wird als „unverbindlich“ un! „InN-
dem Luthertum einmal begriffen hat, derdiHeren;! kritisiert (98)

Der nicht 1U Ungeschicklichkeit 1m hält „SOZUSasCHIl den Generalschlüssel für
Aufbau und mangelnde Durchdringung alles weıtere In Händen“ (43) Derart aus$s-

des Stoifes sind der Arbeit attestieren, geruste können historische Kleinigkeiten
sondern erhebliche handwerkliche Man- NI1C: mehr irmtieren: Wohl Wal Iwand eın

lutherischer eologe ber In ihm „wirk-gel Was hier Ansatz un Methode BG”
sagtl wird „eTST das efundene wird hne te der €e1Is Calvins als Ferment“ (39)!
Pramissen beurteilt, AUS ihm werden ann Wissenschafit 1st eın Teil der Kultur,
Thesen abgeleitet“ (2) spricht für sich. uch der politischen. Das gilt insbesonde-
He Abschnitte aulser den „Fallstudien“ [ur die Geisteswissenschalften. SO unab-
sind Kompilationen aus der Sekundärlite- dingbar hier die persönliche Überzeugung
ur wobei der Verfasser 7.B den Brie{i- un der eigene Standpunkt Sind, gCeNAUSO
wechsel zwischen Heinemann un Ade- unverzichtbar bleibt die Bereitschalit un:

nach der Studie VO  - Diether OC die Fähigkeit, diese Posiıtion dem rationa-
len Diskurs auszusetzen, In der olfenenıtlert (Heinemann und die Deutschland-
Auseinandersetzung mıiıt alternatıvenrage, München O EZ anstatt nach der

vorliegenden historisch-kritischen Edi- Einstellungen, Einwänden un kritischen
tıon der Briefe Adenauers. Andere wichti- Rückfragen. Wer TÜr diese Standards Al-

C Untersuchungen kommen nicht In den beitet un EeINtTITE, mMUu. betroifen se1n dar-
Blick, WI1eEe Iiwa die Arbeit VOI1 Josei Mul- über, da diese Arbeit als historische DaSs-
ler (Die Gesamtdeutsche Volkspartel, sertation (ın ler angeNOMUNCIL, mıit
Düsseldori 1990 Es würde weıt füh- kirchlichen Mitteln gefördert und schliefß-
ICIL, alle Ungenauigkeiten un! FPehler In ich ın einer nicht unbedeutenden Reihe
diesem Band aufzulisten Dals uch ÜTrC veröffentlicht werden konnte
die Heranziehung HNeCUuGCiIET Forschungen Gießen artın Greschat


